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KEine Sammlung Vvon Abschwörungs-

ormeln
Von

Dr Gerhard Ficker

Neuerdings ist mehiri4c. auf Abschwörungsformeln für die, dıe
ZUTr orthodoxen Kırche übertreten, aufmerksam gemacht worden.
Da s1e em Anscheine nach In der byzantinischen Kırche ofüzielle
Geltung gyehabt haben, S braucht über hre ıchtigkei kein Wort
gesagt werden. Ihre Kenntnis ist darum erwünscht;
auf egine Sammlung dieser Formeln <oll 1m folgenden hingewilesen
werden. S1e findet; sıch In der yrlechıschen Handschrift der
Klösterbibliothe des Kskorial 15, 19l 64 b — 90 b

Dıie „ JI0 6  KLOEOEWV * überschriebene Sammlung begınnt
miıt einem Abschnitte: IIsoi 'n35  WE XoN OEYEO TL TOUC \  (7EO
KLOEGEWV \S S*  <  vu TOU 4s04 X0 OT OOTOMAN EXXÄNOLO KO-UEVOUG fol 64 b — 66a). Hs werden hıer zunächst die Häretiker
genannt, die nıcht getauft werden, sondern für deren Aufnahme
in dıe orthodoxe Kırche die Salbung genügt: Arlaner, Maze-
donianer (Pneumatomachen), Sabbatianer Tessareskaidekatiten
(Tetradıten), Apollinarısten. S1e uUussen eine schriftliche Er-
klärung bgeben und darın hre und alle anderen Häresien aNn2-
thematisıeren. Der obıge Abschnitt g1bt auch die weıteren Be-

Miller, Catalogue des manuserits de 1a bibliothequel’Escurial, Parıis 1848, Die Abschrift dieses Manuskripts. vonAÄndreas Ararıu S, dıe die Vatikanische Bibliothek besıitzt (in Cod: Vatic.Graee. hat che betreffenden Stücke auf fol 42b — 191
Der SOS. Kanon VON Konstantinopel vyon 381 fügt hinzu xa

Navatınvouc. als die Novatianer in dem obıgen Stücke DUr versehent”-
lıch ausgefallen sınd , beweisen die Worte TOUS ÄEVOVTAS EXUTOUC H

Q O0US.
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dingungen &. dıe der übertretende Häretiker erfullien muls,
ZUE albung gelangen (Fasten, Beten, Psalmenlernen), und teilt
dıe beı der albung bliche Praxıs und das VOLr iıhr und nach
ihr vom Priester gygesprochene mit.

Danach werden dıe Häretiker genannt, die UUr eıne schriıft-
1C. Erklärung abzugeben und hre Häresıe /A verurteijlen Drau-
chen Nestorlaner uıund Eutychlaner. @1 werden vVoOxn Ketzer-

ine Dar-äuptern Nestorius, utyches und Dioskur genannt
berinische Handschrı1 fügt diesen Severus hınzu, ebenso WwW168 e1ne
Wiener Handschrı dıe auch TOUG ÄO0LTOUC S  OX0vVC  P  Sn TW TOLOU-

Die-T 0W: KLOETEWV im allgemeıinen anzuführen nıcht unterlälst.
sSe Wiıener Handschrı fügt auch Nestorjanern und Ku-
tychlanern hinzu : K Zem;pmvof; 6 XX TOUG EX  - T(UV uOolwr
OLOEOEWV.

Zuum Schlusse NnenNnNn der obıge Abschnitt die Häretiker, die
a1S Heiden behandeln sınd, und darum getauft werden üssen:
dıe Eunomianer wel S1@e beı ihrer auie DUr einmal untertauchen),
die Montanısten (Phrygier), Manıchäer und Sabellıaner wel S10
eine Sohnvaterschaft lehren und andere schwere Dınge tun), und
„ alle derartigen Häresien“‘.

Der ANzZe Abschnitt ist. abgyedruckt in O0AaTrs Kucholog1i0n
(2 Ausgabe, Venedig und danach be1 Migne,
Patrologıa Graeca, 100, Z Ks ist noch unter-
suchen, ob richtig ist, hn, W18 es Mıgne, 03AaT olgend, gyetan
hat, unter dıe schrıftstellerıschen Erzeugnisse des Patrıarchen VON

Konstantinopel Methodius (des ersten) tellen In der and-
chrıft des sSkor1a Gindet sich dazıu keine Veranlassung ; hıer ist
Nur das sıch NSsSere Sammlung direkt anschliefsende Stück
NEOL TV di0POQW rgönq) ETLOTOEPOVTWV dem Methodius bel-
gyelegt Zugrunde hegt dem Stücke der SS Kanon der

1) Cod Vatic. Barber. Graec. 3006; alte Bezeichnung 11L Die
Handschrift stammt, qovıel ich urteilen kann, spätestens AUS dem Jahr-
hundert; S16 ist VOon (z03T7 für SeEINE Ausgabe des Kuchologions benutzt
worden und wird dort bezeichnet alg Barberinum Sancti Marcı, vgl
das Proömium ZUF Ausgabe des Kucholog1ions. Beschrieben ist S1e von
Bunsen, Analecta Ante-Nicaena, 1I1L, 1854, 19/( —9200 (bezeichnet al8
Cod Barber. No. LXXVII); benutzt VO  r Bunsen, VON C. A. Swalnson,'The Greek Iıturgies, Cambridge, 18854 und Brightman, Liturgies
eastern and western, E Oxford 1896 Cod. Theolog. Graec. 306 AUSsS dem
13.Jahrhundert; beı 19a be ec1iu s-Kollar V' 17(8, Sp. 250 18 No CCXLVIL
Es 1st dıe Handschrift, Aus der Tollius dıe Abschwörungsformel für Ma-
nıchäer (Paulıklaner) herausgegeben hat; vgl unten. Die Handschrift ist,
MIr durch dıe (‚üte der Verwaltung der Hofbihliothek ZUr Be-
nutzung auf NSeTe Universitätsbibliothek übersandt worden. Ich spreche
der Verwaltung der Hofhbibliothek aIiur uch dieser Stelle den
verbindlichsten ank AUuS,

Goar, 689 ; Migne 100, 1390—1308.
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Synode VOonß Konstantinope Von 381 Man nımmt A& dafs
dieser Synode nıcht angehöre EKr sSe1 vielmehr QUr eın Stück
£1nes den Bischof vVon Antiochien Martyrius von Konstanti-
nopel AUS gerichteten Schreibens, das ungefähr der Mıtte des

Jahrhunderts angehöre Aber dıe Annahme, dafls das
Verhältnis nıcht umzukehren sel, Jälst sıch auch kein (GÜrund gel-tend machen. Das Schreiben <x1bt das In der Kırche Voxn Kon-
stantinopel bliche Verhalten Häretiker wieder, und A  8  35 ist;
Sar nıcht einzusehen, dies nıcht schon Knde des

Jahrhunderts In der Weıse des SUR. Kanons VOR Konstan-
tınopel VoOn 381 schriftlich fixiert SoW0SeCeN se1n soll Die Nter-
suchung der lıturgischen Bücher mülfste darüber uskun: gebenFür obıges Stück macht aber auch die Umkehrung des AÄb-
hängigkeitsverhältnisses nıchts aus, enn die Hınzufügung der
Nestorijaner und Kutychilanisten, roSD. des Nestorı1us, Entych»s und
Dioskur, zeigt, dafs In se1ner obıgen Gestalt nicht VOLr 451
entstanden sSe1n kann. Aber die Hälfte des Jahrhunderts
für seıne Abfassung ist; immerhin wahrscheinlich , ennn Man dıe
In eınigen Handschriften sıch ndende Erwähnung des Severus
und der Severianer WIrKU11C alg Hıinzufügung auffassen darf. Doch
muls HNan hıer sehr vorsichtig urteilen, e1l auch der 95 Kanon
des Concilium quın1isextum VoO  = Jahre 692 der mıiıt unserem
Abschnitte die auffälligste Verwandtschaft ze1gT, alg Jüngsten Härestiker den Severus nennt. Ob eiwa AUSs der ellung uUunNSsSeres Ab=-
schnıttes innerhalb der lıturgischen Bücher des Morgenlandes e1n
Jicht auf dıe Zeit se1ıner Entstehung a r e]ne Frage, diewohl aufgeworfen, aber noch nicht beantwortet werden kann, dadıe Untersuchungen der lıturgischen Bücher noch nıcht urchwegsicheren Resultaten eführt haben

Danach olg In der Handschrift des SKOTr12. fol 66 b DIS
{2D IIepi TOU TLWC XonN TOLC UTTO Vlavı yaiwv NOOGLOVTAG ıNS-  S  '’s TOU SE0U KXUFOMKN X dnoarolmfi EXKANOLO AvadeunTtIGENEYyOUDWS UNV ULOEOLV KUTOr. Dieses Stück ist; VoOn Cotelijer Ineıner Anmerkung den pseudo - klementinischen Rekognitionen1 nach dem Manuser. Reg1us 1818 herausgegeben worden

Vgl Hefele, Konziliengeschichte H® 26—28Ich finde diesen Brief gyriechisch Nur abgedruckt in Be-® eg] Synodikon e1ve
Annotationes, 100

Pandeetae CanonNnum etc. 1} Oxonli, 1672,
Mansıi XI 0984

publizıerenden Stücke ber die
4) Ich bezeichne e8 1m folgenden (zur Unterscheidung vVon dem unten

aulikianer) als Manichäerformel ; rıch-tıger ware Sagen: Manichäer(Paulikianer)formel.)) Patrum apostolicorum Ausg. VOon Joh Clericus, E Antwerpen1698, 537—539 Ich VerINa die Handschrift, nıcht identifizieren.Möglicherweise ist uch PaT1SINUS Graec., 1372; vgl 446 Anm
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danach abgedruckt Gallandıs Bıbliotheca veterum patrum ung
VOR da übergegangen Mıgnes Patrologia Graeca Diıe wich-
Ugsten Stücke haft kKelsler sSeinem Manı mitgeteilt ® und be-
sprochen VUotelhers Handschrift 18% Gg1ne sehr xute, und 1Ur
W6H196N tellen bıetet der Escorialensis Verbesserungen K Ou-
mont kündigt E1INe NEeue Ausgabe Brinkmann hat dıie
YWFormel Rheinischen Museum besprochen und S16 ant das

Jahrhunder: zurückgeführt
EKs Sel hler darauf hingewl1esen, dafls dem ersten, lediglich VOn

den Manıchäern handelnden e11e g1ne kürzere Abschwörungsformel
zugrunde legt; NIg 18% verschıiedenen Handschrıiften erhalten
(aber nıcht dem Cod Escor RI 15) und gedruckt G(G02T7S
Kucholog1ion er hıer yebotene 'Text 18% nıcht xut Schon der
ückgang ant den uralten (od Vatiec Barber GTraee 336 MOS -
316 © eIN1S€ Fehler Z verbessern Darıum Se1i der ext hıer
mıtgeteilt In der Handschrıft folgt unmiıttelbar auf den oben
unter Nr. besprochenen Abschnitt 1%.

Cod Vatie,
Barber. C  Onwc 0 ä::aih;f(xtt'@t_w EYYOADWE TOUCG (X7U  s Mavıyalwr

Graec 330, 7100 2'£g]‚'{[0!.4{V0’!)5 <}  LO  ıs  Y TOU <0OU EXXÄNOLO.
28 Hßvf2.9f‚tcü Mayayıı 'r7;rm IViavıyaim, TW * Ka Kovßoixw, A

ZOLC OOoyuuoıV Xal na.01lv) TOLG EXTETELO LV ) ** XL DEPECTOUV) LGO KXL 7A01 V) TOLC nCEITFOUMEVOLG HULW

Venedig 1(66 331—3353
1461 147792

3) 1 405 405
)S 358 3653
3 ach Cumont ist die Handschrift Coteliers der Parısınus 13(92°

Wiıener Studien, 2  9 1902;; 462 , Anm Wiıchtigere Dıfferenzen
sind folgende: für 2 AL M VOLAKLG KUTOV TMO0GEUYALS (Migne x 1465 A}
hat dıe Handschrıift: V TALC ULKOHLG KUTOV MWOQ00EUV/ALS. Migne 1,
1465 XOMTTOVTAG NTOL ÄEVOVPTAS; Hs XOMNTOVTAUG TEALAOVTAS. Nach
Migne 1! AyaTa TOL schiebht dıe Handschrift E1 : &V OX O0-
OXTOLG UAVAVAALG AUolixsın HTOL 'l , ınd fährt ann WI108 Migne fort.
AT& AÄAvuzlav SS  a  Or Migne s 10 UELLOVTOS EE0vOLlavr ; Hs
TOVU UWELLOVTOS XLOVOC 8EOvOoLar

Wiıener Studien 4692 Anm
1896 7310 Die I’heosophıe des Arıstokritos vgl des-

selben Ausgabe Alexandrı Lycopolıtanı contra Manıchael OP1IN10H€S dıspu-
tatıo, Leipzig, Teubner, 1895, XXVISd.

Ausgabe, Venedig 1730, 696 ; und danach mıt allen Fehlern
bei Migne 100, 1:31324

Vgl ben 444, Anm
10) Zusätze ZUF Handschrift sınd C Klammern vesetzt WwWas

Klammern gesetzt IS r streıchen Abkürzungen sind aufgelöst.
Die Handschrift 1st Majuskeln geschrieben ; S16 kennt eın subser1ip-
tum ; Akzente scheinen Voxn einer späteren and nachgetragen SC1IH,
doch auch Nur selten.

11) Hs 12) EXTEINOL
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TOLC WG O0ELTLOV * UQ AUTOD UOEBOE EXTEF EL OUv) TEVTE BLBhOLC,n Xal SXAAMECOEV ovtOoc ? TO CaV EUUYYELLOV , O7TEO VEXOOTOLEL  47
A0 TOV 9NO0VOOY TNCG WG b  O7LEO £0TI(v) 9\7;aavgög HAVOTOU, 288
HXL nv T(0V ENLOTOÄMWY 0LAda S, X”l T’I]V (0V ‚Ltu0'f1;g/cov„‚HTIS EOTL(y) 006 UNV ETTNOEVIELOOV UUTOLC l11'(‚f1"90 MNV TOU %)

VOLLOU X {({UV OYLOV NOOONTWV , ( THV T(UV 7L  V  O0Y-;“P"‚<‘>"“" ; XX TNV Äfy0‚u£'w;v ETTÜAOYOV }47un[)ov „ aöröv
Ayanıov, X TOOAV HUTW BiÖkov (L NO.C0V EUXNV ILQ (11) -
TW} ÄEYOMEVNV, LLOAAOV de yOont E lav.

Avoadeuaticoe XL KOTOTELMTLEC Zaé)aöfiv Xal Boddar XL
DU  D 0V 6V, TOUC 700 MMlavıyainvr Y€EYOVOTAG,. ”Ertı AA EUG- 89
TL Xal d  S  100 VLI0V TOV dıxdoyor TOU AUTOV Mavevtoc Xa V,TOV Xi AdCuavtor “  OV NO tElEV DA “  KUTOC duvoosßnc ® Ma-
VNC  10 EIC drgn KÄLLLATO.

11@ö LOULOLC UVATELOATILG® XX KATOTEUATLLO OUV TOLC 15

AOOYEYQOLLLL .=.'\uo 16 UG T£oauxo LUl (Hgaulu'(fo7v X A Fovi0V
TOUC ESNYNTOG XL 'l;7l0(.l.)'?]‚l‚l(l'[t()'l'(;; TOU AUTOD UVOLLOU XL GEBnkov Mavertoc, (X1 Owuor e  x Zu00U 0V XL T’aßowßiov. Y 290

”Frı AVaELATILNW KL Maoxiwra * XM OQvaMWertilu)vOor _-  \
2DBaoıksdnv XN 7[(£ VT ö€v3'gtgn0v TOV TOÄUWVTO L 24l @PLaoPNUSX EDWX ÄEyEwW UTa TNG TWAAÄALAC (Ll xazvfig 0in NKNG.“ErTı AVATELATILO® TOV Un d e};_é‚usgo;x IMwv > oa XL TOUC

WOOPT.TUG X4l NAVTO MUTL(UV EHKTEGFEPTO S Y.TOL U LOL-EVTO.:
”Erı ÜVa ELATICO TOV TOOGKXUVOLYTU TW fi?./cy Xal UN OEINUM 25

({ 1 TOLC C“OTLOOLC AUOLV (0C JE0LC
Avadeuaurico (1 KUTATELAMTLCCO 7!(2VT(L U OwWTOV A, 201

T vOo KOXOG £?V(1l ( TOAUTAUC AVTIXO T EOTWOOC AALNÄGLG,ÜYEVVYTOUC, LV UEV NOVNOGV, LLL a 0yAINV.

TL OWELTLO. 2 OUTWC.
4) VEXOWTLOLEL.

OÖUOd &. Auch In deam Zusatz Z des Presbyters Timotheus de
receptione haereticorum ist
8 s ”1

TV ENLOTOLGOV ÖULCS aufgeführt. Migne
EMTLTNÄSE VONGAP,S) Dals N1C. "Addartov ZU lesen ist, WwI1ıe Goar Wwiıll , zeigt dieHandschrift deutlich, indem 3ie nach "Addav das ZUTr irennung der Worte

beı iıhr übliche Häkchen einfügt. Adimantus ist a130 e1n andererName Iür Addas vgl uch Augustin, Contra adversarıum leg1s et. PLO-phetarum I1 4  y (Bassanı (28; Cyril] VON Jerusalem,Catech. Al 31 und Touttees gelehrte Anmerkung dazu, Migne, 3 4 593Photius, Contra Manich. (Migne 102, 41 unterscheidet Addkuar-
TOC XL AdslunvtOsS, Petrus Sic  u1üus: ist. Manich. 16 (Migne 104,1265 Adarvtoc X (XL '"AS
"Adac XL Adelu UVLOG.

NUCVTOS, dıe Manıchäerformel (Migne ” 1468 A)
d’uOOEßBELS. 10) UAVLS.

13) EXTLÖEVTEO. yagzn'oua._12) TOAUOPTO.
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11Vu3“f;mtt'é'(z) ({ TOUG  za ÄEYOVTOG, OTL TO OWLLO EX UNGNMOVNOGG OUVEOTNKEV %OXNS N  »  DU  OEl TU MX
ArÜFEUATIC® ÜV OwWTLOV TOV ur öyolo\yo?vra TOV0UO0VOV Xal T'ÜV YnV Xa IyV Ga 0000Y XL 7'l(il'tm EV  w KÜTOLCyeya:äa\9m U7LO TOU UOVOU E0UVU.,

2992 {1006 TOVTOLG AUFEUATILO OV UOVOUVU KDn f7y;‘igKa 1LOV TLOWTOV 0V QwWTOV TOVTEOTI(V) TOV Addu, 10V OLLOLOV1?‚uiv, UN dwnenkacdaı EX  ' YnS UTLO F:0v0.
I1066 TOUTOLC V EUATILW XL O0 TLEOL UANG XL

10 OXOTOUG Xal TOU XUÄOVLLEVOU Saxha X UNG Neßowo (L 7I£gldLuDOOWY 0U 0UVOV X HOTA uUVvTOLOoyOUOLV.Kai 0LL0Ä0V@ €a XL TOV HÜTOV Eivaı MWAÄALIOG X VEOCOI NHANG S:0v XOl TOUC EV  w EXUTEOO, Ö IATOEWAUVTAG XL EILALVOUVU-
2903 LEVOUG AyLovG F  2  ETLOTOALLOL XO DLÄOUS E0U  * X T7]V TOU H UE—15 7(%ÄO'U S00 XL o\wn'igog_‘ NUOV _ Inocov X0t0tTov VEVVNGOLV XLqwrfipza WÜN X ENV EX VEXOCUV ÜVAOTAOW 07 5omfo'éz UEXATtTa DAVTAOLAV ÄEy® TOU 047100 7£yqye’vg; ; AiılQ XArT KÜTTVTNV 5c3»1f E WENOUYX Ta WG 0LL00VOLOV OT OL XL Yulr TOV

AUTOU v  0
Es scheint mır nıcht richtig sein, diese Formel, W1e 047

Lut, für unVollständig halten; S1e bıetet e1n wohl abgerundetesun verständliches (Ü(anze Inefse sıch beweisen, dafls der unier
Nr. besprochene Abschnitt In der zweıten Hälfte des Jahr-
underts entstanden wäre, würde sıch dieser Ansatz auch für
uUNsSsSere Formel wahrscheinlich machen lassen afls S10 N1IC
81n Äuszug AUS der ınter Nr. besprochenen umfangreicherenAbschwörungsformel ist, sondern als hre Quelle anzusehen ist,keines Beweises.

An dıe Maniıchäerfurmel schlie(st sıch (fol 12b—74b5%)die TaEıc YıVOUEPN 7Ul TOLG ITO Mavrıyadanv £’71:101@;"_(P01)0'f 006TNV xa9ago‘w Xal NN ÜT y LLOV TV AÄO0TIAVAV. In der
Form, ın der dıe Handschrift dieses üÜuCcC bıetet, ünde ich
HUL abgedruckt ın Goars Kuchologion ® und In Mıgnes Pa-
trologıe

YUON 2) ETTEVOUMEVOUS. ETLLOTAME.
QOVUVOLOV.
ist; erwähnen, dafls der SO  S, Kanon der Synode Von Kon-stantinopel VOoOnNn 381 (vgl ben 445) die Manichäer nıcht erwähnt.

‚0!  O© 701 275 (hier das Gebet En TW ÖVOUATL 00V),. Goarhat das Stück mitgeteilt aAus einer arıser Handschrift: welcher, sagtnicht; vielleicht ıst ebenfalls Cod Paris. Gr. 1372, der ach Mıller, Ca-talogue des manuserıts de la bıbliotheque de KEscurlal, Anm.das Stück enthält.
Migne 100, 1324 1325 druckt die TUELC ach (Q0arT ab (ohne dasGebet; EL TW ÖVOUATE O0U).
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Den grölsten 'Teıl der unter Nr und angeführten Stücke
hat Jac Tollius ! nach dem Cod Graec e0o 2306 der Wiener
Hofbibliothek abgedruckt Diese Handschrı (und nach ıhr T'ol-
1Us begınnt auf tol 11a D miıt den orten ÖEn FEvTO VANG TNSG
UNdETTW 021076 (Migne 1, 1464 B) und reicht bıs den Worten:!:
ÄEYOVTOC ET  D ExKAÄNOLAG (Migne 1, 1469 D); S10 1älst NUunN den
Schlufs dieses Stückes (Nr und den Anfang der Tasıc (Nr.
WoS und beginnt mıtten In der Tasıc mit den Worten: N dı SOUTOVU
Y dı EOLNVEWG (Migne 100, 13924 D Der Schreiber der Wiıener
Handschrift hat 2180 wohl ZWwe1 Seiten se1ner Vorlage versehentlich

Tollius teılt nach se1iner Handschrift die ExXOorz1s-überschlagen.
ien und dıe (+ebete üÜSW. bei der Taufhandlung miıt Es raucht
oh! nıcht bewiesen werden, dafs die Tasıc miıt der VOT2aUS-
gehenden schriftlich abzugebenden Verurteilung des Manichäismus
(Paulıkianismus) zusammengehört; setzt (} diıese In das Jahr-
hundert, darf Nanl auch jene nıcht g1ner späteren Zeıt
weisen.

Dıe auf fol SS9 b befindliche "BExSeoıCc TEOL TOV TWC
ELl OEyYEO HAL TOV mw  An Eßooiwv ıN TW} X 010710 wvV MTÜGTEL 100080Y0-
LLEVOV ist VYon Coteher In eıner Note den pseudo-klementini-
schen Rekognitionen, 11b I Cap herausgegeben* Y danach ah-

In uUuNseTeTr Handschriftgedruckt beli Gallandi ® und Migne
siınd chlu{fs noch dıe Bemerkungen über dıe weitere Behand-
iung des Übertretenden beigefügt, W1e S10 auch SOoNSs vorkommen
Den gröfsten eil der "ExS 016 hat Cumont NEeuLu herausgegeben
und S10 auft Grund der Zustände, die Sie hervorgebracht haben,
in das Jahrhundert (ca 57(0) verwıesen

Insignia Itineranı Italıel. Traieecti a Rhenum 1696, 126 —176 ;danach beıi Gallandiı, XÄILV, Venedig 148%. S ( —98
fol. 10 b schlie(lst mıiıt den Worten ÄETTOC TOU VeEC  N (Migne F1461 B) aus der Formel für übertretende Juden Nach der alten nhalts-

angabe hat siıch diese Formel in der Handschrift angeschlossen der
A1A0yos dnl auußavar , OTL  e OU XoN TUNYEWS EMLTLÖEVEL XELOC BauntiCOovOauV‘Eßéat 04S, 7 UN TEC XKOLßOs TOUTOUG MTO0TEDOV d’oxLiukO aus dem C:
ont Stücke miıtgeteılt hat 1n der Revue de L’instruetion publiqueBelg1ique 46, 1903, 192514

1558 160— 176
4) Patrum apostoliıcorum ed. Joh. Cleriecu S, K Antwerpen 1698,499 500 Er vergleicht die kürzere Kormel In Goars Kuchologion,Ausg., Venedig 1730, 2828q. Er nennt den Cod. Reg, 1818;dieser ist wahrscheinlich iıdentisch mıt GCod Parıs. 1372, vgl oben.

1, 328 —331 6 1456 1461
Beginnend m1ıt T« UTa TOU TO00EQYOUEVOU ÄEyVOVTOS an ExXAÄn-

OLKS bis VEVOULOMEVA, W16 Migne E 14792
Une formule FTECQUE® de renoncıJ]atıon judaisme. Wiener Studien,24, 1902, 462—472
La conversıion des Julfs byzantıns siecle In Revue de L’ın-

struction publıque Belgique 46, 1903, R
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Das olgende Stück fol D—8 a) Sr ZWarLr schon voOhß

Casparı veröffentlicht und mıt gelehrten Anmerkungen VOTr-

sehen worden Doch dürfte diese Publikation niıcht jedem (

gänglıch se1IN. Das UuCcC. verdient gekannt und untersucht
werden. Die Handschriften, ure die mM1r ekannt geworden
18%, sınd aufserdem äalter a 1S dıe VORn Casparı benutzten, und geben

mehr als einer Stelle Verbesserungen. arum 1ird sıch e1n
Neua  TucCK ohnen.

Cod Escor.
Graec. JTI<oi Mk yıoedexıt wr TV Xal (Deodotiwvmr XL ASıyyavwv.
3S 'E TEO000400WY XOAKWV, EIC x OUVELSFOVTWV, V ULQEOLG HUTN OUVE-
fol (9 D OUNAKCV. ”Idı0v LLEV YOO 0L TAUTNS KEXOATNLLEVOL TAOC WOVTAG TOUG
fol &0a AALOUC ULOETIXOUG EYOVTEG 86 U TOV TLCKOM UMN S-  s YOoOPN Y A  ÖN-

5 A0UMEVOV  4 Mehyı0EdEx OUX äv3@wnov VEYOVEVOAL ÄEYOUVOLV } AAA
SIVOL IV Öaı UEYOAÄNV &V  D AXATOVOUKOTOLS dLKTOLBOUOOV
TONOLC X” UELCOVO. TOU \thgt017 TUYXOVOUOOV ' L un YOO UNV

ÜyE XWO0V, —uUX \  (AV LEOUAT EUEIWV EAEYETOÖEUTEQAY POOLV 0 Xpmtög C  a

AL“ 7‚"I?V EXELVOU TAELV O TOÖT(J)V BLMOPNLOTEQOL © LO

H0V XXl NOTEOL TOU XVOLOU NL @V Incov AX0L070U TOr IVIeh yı-
OE0E% E?Vül ÄnNOOUVTEC dı TOUTO (Al KAhElO al UO AUTOV

Touto0 LLEV 10 L0L-änäroga Xl ä‚ur'‚rggr X(Al (yEVEOMOYNTOV
T(UV AIQETIKWV TOULMWY ® OULLOE OLLEVOL d TOLC "Tovdaloıc

AO0OGTOLOUVT AI TNOELV TO OaußBaTOr ITG TUr $IyıxcrV }  Ö (0C
15 EILLTLOLV ÖVTEC UEOLO OC TNV TEOLT OLLY)V, A TOUTO XR TO BOUNTLOUC

MELYOVOL {Al XÄNdOVIOMOLS XL OLWVLOLLOTG YALO0VOL ”R VYONTELOLG XL
PAQUAKELALG EMAOLÖLAIC € YOWVTA XO UAUVTELGLG, TEC AAÄOLG AAl
TALC 1 TV 0V OUVLWY GEMEAER E: YOO TIG ru7vfi 7z)am\y£ng XON-

OUVEOYOLG 0n er AUTOLG AKULU pza9vyé'vov$A4(008 (UV
fol. SO b 0 ELG 1‘;’71m39011 AILLGGL TOOV ”CI LILLOULLEVOL UEV TO.C TTOOU TOLS “E}.

ÄNOt UVTEVOLLEVOG Gettuhuc MEOLLAAXLO CC TNV GEANVNV PArTACOV-
12

(L Xal 11 Bavta.CovO dıa TV EWO V BLnlsod aı XOl ÜXOUOOV
KATOYELV (ATE 0U OUVOV 7006 VNV @q5’1äöara LHAMOTO TUNYOALO, UOV-—

In Theologısk Tidsskriuft for den evangelisk -1utherske Kirke
Norge , Ny KRaekke, Band, Christlanla, 1882 , 307—33%1 Kırke-
historiske Rejsefirugter. (Im Meichizedekiternes eller 'T ’heodotianernes
eller Athinganernes Laerdomme 0S hvad de have 3T s1ge, AAr de
skulle Dlıve optagne den krıstelige 1 Udgivet efter tOo arıser
Haandskrıifter, Oversat O} Jedsaget met Bemaerkninger.

TV wird VON Cod Vındobon Graeece. 306, der das obıge Stück
unter Nr. E enthält, ausgelassen. Ich verzeichne Ur dıie wichtigeren
Varıanten der Wiener Handsenriutt in V)Hiıer steht Rande &]  O (diese Zuiffer fehl

4) PEQOMEVOV. Vgl Hebr O USW.

6) Hier Rande (auch ın N Vgl Hebr. 4,
TAHUTA UEV OUV IOLGLTATA.

10) Am Rande, ber NUur in V,
Hier ALl Rande (auch 1ın

11) VTACOVTAL _  L Jäfst WEr 12) &xoüaao‘nw.}13) $“ XATAYVEL.



FICKER, INEGxVON AB  )HWORUNGSFORMEL: 451

Savsıv 7tag 710065 BLV €9(f)t£;);té::ß;;, UEIÄEL B TOVOE
10V ÜV O (0D7LOV Öuvgı TW X 0OUOOVOYV ÜE SULT > Bov-
AÄOWTO SOnfng%£'v_re; TOV 0uOGEBWG KULOUG AITNOAV-
TOC XL TOVU A ALTLOOLG ÖnLLOVLIC 1V XOXOU-
OLV, &% V ‚E  C XL KOXAL * 70000.Y0O0EVUOVTOL
ML LOULOLC Oı enndar 1LAV(UV KEAÄEUOUOGOL 7[(L()\ü(„t£‘l)ü?ül TOvVOE TO0V

KOTEON ML TOLOE XUNTNVAL KX8 OBECAL 7té)00(2!' DW
Tr TLOV NO WV TOLVUV IVEUUOT WV 0O0ILELV VTOKQLVOLLEVWVKLl DAVTACOVTWwWV öfp3a%‚uor)q 71006 ENV Zr NC (%Ä779£1’(X;; LUO-—
ÄWwWTTOVTAG, CXELV OL ÄOI7I(;V LOUG @ALwc KUTLOLG ILLOLEUOVLEXCG 0000r
71006 eNV ATWAELGY, 7L0X  J O7LtO ?7T'IZG(E:’ NOn LO OC ExPnosodauı  ad zarewégm:oe. Cr  TIva £CH 00x@0 ır v LAU1O’A E£

fol 81ıNS > 006 9:0v OLKELWOEWC, EVTELÖFEV ;rquvzfüovmr 5EKUUTOUGS
XO UIHOUUEVOL LOUCG AEyOVTOAG‘ Mn MHOU 7U  V y XAad uOOG YOÜO
ELLUL' Navatınvrovuc CDa LEV LOUG Cal ZußBatıanrovc * OLTLVEG 15

T’?ZV LELUVOLUNV UTOBAAAOrTtOL J ULE MQ00EYYiGEWV KUTOLG 14V0* 1U

OUX OM OTLLOT WV UTE MUTOL 1,Qatfe:v ÜVEYOVTAL LW UT O01
OQOUTITWYT XL c7 il Ö  €  49 OVOYLOLOV 0EE&uodaı LO OTOVOUY
dovral VL BOovhOwWTO, IC XELOWV 0U  > 7 0ı0d0vOL,
X EIC YAV TL ELEVOV UIW L ‚8121'0110'l:' _;1 AnÖEiV €e 71L 20

TOETNOVOLV. il OVLLÖN AL TOLOUTOV, U &i‘;; E  AWÜ aua
OLOLLOUG KL AOUTOU Tpf)govrr)w UEHMOÄVOUEVOL X (XL KXATAOTOL
YEYOVOTEG, "Eyeı UEV OUY ÜUTOLG *} TAOLV H ÜLOEOLG EX
TOLOUTWY OVOMALOVTAL ‘rgzaa\m”g OVOUAOL ():0007ti0v0i HEV Sı
2OV 1y  VoV ıNS AT KUTLOUG ()E60070v TOV z OK7TLE-
Citnr. O:0d0rt0C YOO () BuCavtıoc, OXUTELG UEV LNV TEXVNV,
TOMVUGITG LNV E)hnvixnvy MOLÖ ELV , EV  w 010y LLWO KXOTKOYEFELG

TOV )\(Ql((]'töl' ( AÄ0LTGV V OWILOV tivOaL  13 Wıhov Edoy-  S
uUOaTtIGEV, (ıva E WG 450y KOVNOCUCVOC OvEıdicntaL Kax TOU-

30TOVU Tludhoc 6 ZUUOCOKTEUG 1L ABr ELG LYyV OUOLUV
fol 81AIQEOLV ESEXUMOIN. Tott0ovV QU OXULEWC (J:0007T0vV URFN-

XL PE Aokhnniadns X Eoucgpıkos xal Anohkwridnc KL
Deodortoc XOYVOALLOLBOG 16 KOXNYOSC OIXELOG aip{afwg %VAOON-Hrvaı PLÄOTLUNGAUEVOG iınNV }ü’gé([)'\tv OUVEOLNOLO LOULNV. Kao
uEV };{ TOU1LOV O XKOXNYOV , (9eodotıwWrol KOÄOUVTAL) NiOTı 85

Ouyaulı Va Selar XX TWOLUUEYLOTYY *TOV Z|{£Ä\.xzfr:sö‘f‘{; /L UTLO-=-

au BarovOt , Me) yıcedexıavol OVOMKCOPTAL' dıa ET O

1) fügt hinzu: TOVvOS OUUBALVELV KLTNOLS,
OW000 XCL. 4) V &OXE.5) fügt hinzu: T00S E@UTOUG XL, 6) V
TLOUS X XL ÖÜ AXBBATLAVOUS. (ügt Xalhinzu 9) V

10) V S TOLOUTAV. 11) KÜTOLG läfst weßs.
12) fügt hıinzu UT, 13) Für hat KXUTOV

15) HXL14) Vgl Epiphanius haer. 54,
16) Vgl Eusebius V, 17) XL XX O UEVTOL.18) EYOUOLV. 19) IT AULEVLOTOV.
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1pai'zew TıVI Bovlsodaı (0V UN OUOTLOTWV UNTE TOOC%mO00 ea.9m  SN TUr UN TOLOUTAWY Adlyyavoı 70000YOQEUOVTAL.Xor OQOUV TOUG (X7E0 ASıyyavov ngomövmg XL Oanticso Hau UEL
ÄOVTAC TAUTA. ÄEYEW.

Hieran schliefsen sıch dıe Anathematismen; J1 bıeten aDer
sachlıch nıchts Neues, und da S1e schon öfter abgedruckt und
leicht zugänglıch sınd, brauchen 10 hıer nıcht wiedergegeben
werden. Bandını hat 331e unter der Überschrift: O7LWC xo+
ÖEYETTAM TOUC (ILO ATSıyyoavwr Un 0000 6Ew MÜIOTEL TQ00E0XOME-
VOUC X BantTLCsOH aı UELÄOVTOG AUS Cod (11 Jahrh.)
der Laurentjana In Florenz herausgegeben In Graecae ecclesi2e
veter2a onumenta tom. 1L, 109— 111 (Florenz 1763) und 1n
Catalogus Codieum Manuscriptorum Bıbliothecae Mediceae Lauren-
tl1anae@e Graecorum, }, 32() Orenz Danach sıind
S1e abgedruckt beı Migne 106, 1033 —1 Casparı hat 816
ım Anschlufs den obıgen Traktat herausgegeben.

Über das er dieser HFormel als siıch eELWAaSs Bestimmtes
nicht KeN. Die Untersuchung ist adurch erschwert, dafs der
Verfasser die Angaben anderer Schriftsteller ıIn se1ne emer-
kungen aufgenommen hat und dals dıe Schrift des Presbyters
Timotheus de receptione haereticorum, In der sıch dıe erste greif-
bare Erwähnung der Athinganer n  e noch N1ıC. genügend
kritisch untersucht ist. Auch ennn Man die verschiedenen Vor-
stellungen VON Melchisedek, w1ıe S16 1n der Yyriechıschen Literatur
vorhanden sınd , ammelt und m1teinander vergleicht, kann Manl
doch nıcht einem abschliefsenden Resultate kommen. Casparıs
Annahme, dafs die HKormel dem Jahrhundert ZUZzUWeIseEN Sel,
ist immer noch die wahrscheinlichste.

Die auı fol 3242— 882 befindliche TaEıc YIVOMEVN _-  A
TOLC II0 Z0.00XNV 0V ETLOTQEQOVOI 006 IryV mx9agdv XO AnnnTÜOTL NUOV TWr X 0L0710.V WvV ist vVvon Fr. Sylburg In den Sara-ı
cenica S1ve Moamethıca herausgegeben worden nach einer Hand-
schrift der Palatiınischen Bıbhlıothek Danach Ir S10 abgedruckt
In der Patrologıe VoNn Migne A  ) und ZWarLr unftfer dem Autornamen
Tovy Nıxnto (  onilates als Teıl des Buches des Thesaurus
orthodoxae hide1 des Nıcetas Chonlates. In der Tat zeigt auch
die Inhaltsangabe des Buches, dafls es egıNe T  ELG für die
übertretenden Sarazenen nthält und Fabriıeius-Harles 9rwähnt

HON ACECH AL HELILOVTAS TNV MÄOTLW.
Heidelberg, Hx typographe1o0 Commelini 1595, 714—90
Wahrscheinlich ist Cod. Vatic Palat. Graec. 033 (DieseHandschrift ist Von Cumont benutzt worden für seine Ausgabe der

Formel für die übertretenden Juden, Wiener Studien, 24, 1902, 465.)140, 123—136 Mign9 139, 1100

—— aaaa E AD 1 . 8 Da ıR> a
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usgaben der Tué‘9‘; dıe den Namen des Nıcetas tLragen Aber
ennn S1e sıch auch In dem Thesaurus des Nicetas en sollte,ist, doch damıt noch nıcht gesagit, dafls iıhr Veıfasser ist.
Hs ist vOxnxn vornhereıin wahrscheinlicher, dafls e1n altes
aufgenommen hat. Doch lälst sıch absolut nıchts Sıcheres 9ehe nıcht der Thesaurus In SeiINeEmM yriechischen Wortlaute vorliegt.Die Überschrift und die Anathematismen diıeser TAUELC hat Ed Montet
mıt Eınleitung, iranzösıscher Übersetzung und Anmerkungen publı-
ziert (Un rıtuel d’abjuration des Musulmans dans V’eglise STEeCqU®Iın Revue de l’histoire des rel]ıg10ns d 1906, 145—163)Kr weist das u der Zeıt des Photius

Das folgende Stück ist , soviel ich weils, noch nıcht 5C-druckt
Cod.Graee.I I:oi TOU LWG xXon TOV u  O Ua NO00EQXOLLEVOV SCOFT.

AyadeuuTtICEL IVyV KIQEOLV TV AUÄKIOVIOTGY.
fol X"Lv0Teuu TOLG TOV 7IQOÜIC($VIOV S:0v YuOV dn  ATr | 0VO- fol.UGCOVOLV.

AvaSenu TOLC 0U0Ä0y0V OL UEV nNu ir TOV f‘l')()l (OI' NUOV 5  5

°{1;6017v Xo0T6rV, UN uAnTed VEIWNINVAaL EX  v TUNG AyLaG XL
KEINKOTEVOV Xa TLÜVÜYVOU COe0ot0x0v , aihc doxr 08ı dOyuUOATL-L0vow.

Ava deun TOLC ur 0LL02Ä0YOT OL Xal O00 XVVOL OL IryV UNEOU-X OYIOV Ceot0x0r.
Arddeua 'f075 vBOolkovoı THV c‘cy/ow ()E0T0X0r Mapoiav Ka

TOV TLULOV OTUUOCY XL TAC LEOO.S TW n  Y ÜwWV 7IO€VTU)V ELKOVOCXM a1fn}v T’l]l’ O, £7l'l"; V Xal Gylar &lx0va TOU XUVOLOU NUOV IncovX 0t0701 XX IN AÜTOD aylac UNTOOG Xal (9)E0OTOXOV A  b TWV
08100r AYYENLWV Xal TO 0OWLNOLOV BÜNTIOUG.Avadeua TOLG N0.0UV XQL0TI0V  Z  e“  UK VNOTELOV EXTOETLOLLEVOLG,AT TOV X0L007 TNG 00X0VONG AUTOLG TECOAOUKOOTT G XOEATOG,TUVQOU (l VALOKTOG EUDOQOVLLEVOLG.Avadeuna TOLC UOVOVUEVOLG N VvoOEUOUOL T TEOOA06 TOU
X 0ı070v EUAYYEMO Xa TO.C TOU uylov Tlothov ETIOTOÄGG , XalAT LLEV  »” TOV 0ÖNLLOVOYOL TW} ©  /  OTE  TWr 00 TEBOLLEVOLG 107 AEyO-

KOYOVTO TOU XOOLLOV 'L'0'I:TOIJ >  UT TOU AyLov UINO0OG  TO-
AÄ0OU Ha kov TOV TNS Kahiımvixnc V'LOV TIa hor TLUWOL , XL TOUCMUEV TETOMOUG UUTOU UAOIÖNTAGC EIC T1;7101' TWr ’EEO'UI;IQCOV EU@YYE-A dwr 0z OMEVOLG, TOLC ETEOOLG TOLOL TO TNG TOLXOOC ETLONUL- fol1.89COvoır 0VOLULM.

Avadeuo TOLC N af;‚o‚uz?5/qe XOWUEVOLG XOl 0y;c@&s;goyévo:gpn Xal NEVTEOM (AL VUUODN, Xa TOLC XL IV V LOWEUNV TOrL
Bıbliotheca Graeca VII  9 (492 (43 7145
Di Zählung stammt von mMIr.

Joh. 1  9 31 uUuSW.
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Touvvovaolov UNVOS EIC tOOLTYIV OÖn Fev UT O0LoLEvVOIG , *
NV E()'TI$QI.V’I]'V HEINV UnoGßEVVT VOL DWIA OGOXLKWG 1cC ÜAAN-Ä0OLG EVAOEAYALVOUOL XO UNÖdELLKS OA0WC PELÖOUEVOLG DU OEWwWS
Ovyyevelac 1 YAÄLKLOG.

5 Ava deun T OLG SATtavar OVOLALOVOL LOV 1W €  0107 OÖ’NLIOVO-
YOV 9:£60vV HL ThAOHNVaL TLOOC TOUVU Satara doyuatiCOovaL
X HV LO Aaßeiv 0(£7E Qll;(ov ELC
ELOOYTELOGY A0t0d000v0L HL LO Üaı rupazge.% vuı ? CVo-—
\0yovow.

10 Avadcua TOLC TOUC AEV Nudsxa ya9qrä; Xal ÜNOCTOAMOUC
TOVU X 0t0T0V KL TOUTWY DOyLLATO ECT) 7wga)c)‘ € xo‚t_ce'v:)zg ; TLOUG
Ö« (\g ZOuQ ö £);o‚ue'\vozg; %a TOLUCG 10C ELUYYEMKOG OO0000816 XM 02Ä0V EUMYYEMLOV VODEUVOUVTAUC A0 KXOKWC VEU-
OOVTtTAG (0V 5101 TAUOLTO Ilmv)os, Sih0vuuvO0G, / itO0S,

15 TiuoH<0c, ifänaq=pér%rog\ X Tvyıx06.
4voSeua TOLC TOUTAWY OOoyuata WUOKÖEXOMEVOLG X”l VV

XO TOU eöay2/s.%lov OUYYOO“DPELOOV BiOhOov OUryaulr AEYOVOL
XL ELLLWO LV v  V

fol 1:1 Avcdeun TOLC 107 UHEV O OCLWVLOV 9<0V NUWV Z  A T (w:

OUOUVWV “?‘97;'7‘92“ 3 Ö£010;:01" Ot, 107 SUFORCOXOT OQOUTITOUVU
VIOV A0 KUOLOV NLLOV S NO0UV X0t070vV UTLOXAT W L W. 0OUOXVWVg7ll VEDELNC DEOETT AL Äno0ovol (41 OHO(I*QOP'(XQ OQUETW
dıa XavOıLr.

12 l/{ w%3qwc 1 TW 2- AUOOAT EL X TOLG ():äy‚u£mn/
25 XL TOLC POoO  V (L LOLC didayuaoı X OO
xa XL TOLG NWUOKÖEYOUEVOLG XL VULOUG Xal 110

O EVOUEVOLG Xl X 1UC zuQud ÖO'E£;;13 Ava deun TOLC UN DOOVOUOLV DOOVEL XUFOMKTN X:
UMOOTOMXKT,  D  - BDA (0UV A.0L0TLOVWV EXXÄNO (X o

Avodeuc LOLC N 0EB0VOL X0 TLILLWOL Xl OEXOMEVOLG X
UTOdEXOUEVOLG 10UC OLl HOXAALAG (r aÜylwv AIL00TOAÄWY Xal 1OC
AUOAÖOTELG HULW Kl TW r  Y LV X :?.f0(p6@ü)v/ OL COWV
XUVOVIOLLOATO Xal 1OC TUOAOOGELG, ))‚} > LO LOC OUVAEELC A M  Dıa
010 60X0vOı dOyuUaATA.

15 ’/1v\o€3£‚ua TOLC UY L (l OEYOLLEVOLG LOGC CLE AyLaG KL
OLKOVLEVLKOG O0VVOdOUG, HLTLVEG T  Aw PUhOxXN TW EILLUNV doyua-
TW OUVNTQ0LOINCAV , XO ( ua3o‚uoloyoi?w TOUG
Ö WWOLOLLEVOUG OTEOYEWV XL MUÄMTTELV KUVOVOG -

’/1ué9&‚ua TOLC LU 0ES0VOL Xal VEXal 106 Ä0LTIOC O7LL-
fol 90a XC 7  AYIAG ÖLT AELG , ar TOLG LEQOLC X o?yfo:g OL OGOL aı

dxDOoQOUG AGIQUUG (L/ ETUTWÖNGOV.
4} Z €N: TOV ÜV FOWITOV der TO TWUC,Hs ÜPALOEUINVAL; Vat Gr. 1187 W16 Texte.

Vgl Matth  CDAUQR 26, 647
Vgl Matth 2 1 Ihess. 17

e l f a
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Avadeun ON N TW Tloviıuavar ou@wu ” 7LCOL TOLC
(£g&{tég);a:.g UT AL 7L00L TOLGC UNOUYOUEVOLC CUTN OA0IG TOLGC
Tlavlıxıo0voic UV OT ELLM, LOLC UN OEYOLLEVOLG KL

BATTLOLLO XX KONAKLOLEVOLG AL KAUTAOEXOUEVOLG KULO UG WU-
AXNS X Xu F UOTNOLOV A (WS IrG LW 0U O0UV WV ÖaOL-
[9.4 n00EEVOr, UVOTELLO.

KLAnoto.000u0ı O0UV SE &F LW TTI0viıxuo0v Wr &gz;axetiqc
LO LOLC dOoyuaoı Xal TOLC EFLLLOLG ULW Xl LOTEUW ELC EVi  Q
S:0vV TOLEOG ITTUVLOKOGLOON OLET V OVLOMVOU XL YNG y XX
EENS ın  S UYLOV OVUBOAOV.

1 avta TOU (X7U ! Tloviıxıavmr T77 Xa auOn AL CLLOUNT)T @W
ZLO TEL NUUV (UV A 0t0710V0V ngoqeg;;o‚u;s';;ov ?u;'yo‘vw’gAANOLOG, TLOLOULULEV Xgmr;awäv ; LT OU  ® NyoVUEI“
X gm'nowt‘)v UBANTLOTOV , OL v cOLL :?(@arwwcöv TL

Ola UEILOVTO BantıodnNvaL' U7 d dEUTEOC NHUEOC vac5@u?— 15

UOUUCV TOLC KXATNYOVUEVOLG ÄEYOVTEG (KUL W ENV 3
HV AAn  Au LW KUTNYOUVLLEVWV Mal wr *  DPOLLEV  / A L7 EENC YowWuUETFn

fol 90 bTOLG TW ES0OOXLOLLOV EUXALC XN %XO wWC ETLLTEÄOUUMEV
ULı 7 _>  A BUMmTtiOUATI VEVOLLLOLLEVEM XXl UETUOLÖOULLEV

{(0!}/ Selwr UYIKOLLAT WV,
Kinige dieser Anathematismen stimmen &ut WIeE -  3  ANZ über-

eE1IN m1% Anathematısmen dıe der VON derselben Handschrift
gebotenen, oben unter Nr verzeichneten Abschwörungsformel
für dıe Manıchäer enthalten sınd Anath vgl Mıgne,
15 146986 och en dıe Anathematismen auch CIN186 Ver-
schiedenheiten:! Anath haft dıe Worte TW AyLOr AÜVLW und

(XU L 7117 HV 0'E7[1")7V 0yyELOV mehr ; Anath wırd Vor

KOCOLOG eingeschoben, Anath L7 XLUOLUSTC KOW-
LEVOLG %AL Dagegen ırd dıe Verwerfung des Abendmahls und

(offenbar alg Kraatz für das Abendmahl gyedachte) inrer
Speisen N1C rwähnt Migne T 1469 B) X KMOCTOEDOLLEVOLG
AEV T7]1/ EUWO) LLUOTNOLOV WETOAÄNWU * OLLDAÄOLG ß@.5qlu7v
KEKXUULLEV OLG ELG AT uOOLY, LAÄÄOV de LWOÄVOLLOV WUXWOV KEYONLEVOLG ”
Xal Oı BOoWwWLLATO TOUTOLC KXATMLUALVOUVOLV * AA EUO TOLC (Bowoel VNOLLLALOV LLOÄUVOLLEVOLG. Von Bedeutung
181 dals Anath das zWischen Tlavhov und EmioT0A0C be-
findliche 10  s UTLOOTOAÄOU weggelassen wırd ıe Weglassung
(x+ebrauchs Mas e1IN gÜnstlges Vorurteil für dıe Ghaubwürdig-
keıt Stückes erwecken.

Hs Ta 6ENG; ist onl richtig, dıe VON Andreas Damarius
Seiner Abschrift Cod Vat Gr. 1187 gegebene Korrektur ıN EENS auf-
zunehmen.

Den Genufls (der Asche) VON verbrannten ÖUPAAOL ß_ggcpttw ZU
Zwecke der Keinigung annn ich N1C: weıter belegen. Auf CIN1Y€ andere
„‚Analogien Se1 aufmerksam gemacht p Nı1ıu Tzählt Von den Quin-

Zeitschr. T G, NV.  9 4,
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Hs folgt jedenfalls hıeraus, dafls Delde Stücke nıcht unab-
häng1g vuneınander sınd, oder dafls Q1@ e1 au dıeselbe yemeln-
SI6 Quelle zurückgehen. G(Gesetzt auch, diese z weıte Möglıchkeit.
hefse sSiıcCh begründen, würde doch damıt üDer diıe Natur der
Quelle nıchts ausgemacht Se1N

Die Verschiedenheiten der beıden Stücke sınd aber ehense
auffällıe WwW1e die Ahnlichkeiten. Am wichtigsten cheınt£ mMır Zı

se1n , dafs In Stücke GQer Verbindung der Paulıkianer miıt
den Manıchäern m1 keinem Wort edacht WIrd, während doch
der Grundgedanke der Abschwörungsformel für dıe Manıchäer die
Identifizierung VON Manıchäern und Pauliıkianern ist 1. 65 ırd J8
nıcht einmal der Name der Paulıklianer gyenannt; vielmehr werden
dıe SONS In yriechıschen Quellen alg Häupter der Pauliıkianer
genannten Paulus und Johaännes, dıe ne der Kallınıke, USW.
Vorsteher der Manıchäer genannt In Zusammenhang damıt steht,
tillıanern (Priszıllıanern, Pepuzlanern): MAULOC V«O XOULON VNITLOV AT
EOOTNV 1EVUG Sı OLOU TOU OWUAXTOS KUTUKXEVTWVTEG ÖRXPLOL VAÄKEis , TO
XL KÜTOU MO0OMOQLCOVT AL EXUTOLG ELG EMLITNOEVOLV ÖNTEV Y uUOLAG (haer.
48, 1  9 Migne 41, Ü  > Danach berichtet Philaster, de haeresibus

(von den Kataphrygern): Ub1 e mysterium Cynicorum (?) e infantis
execranda celehratur impletas. Dieunt enımM eOS de ınfantıs sanguıne In

C10818 et falsıs satellitibus.
pascha m1lsrere in sacrificıum , SUISque 1Ta ubıque emittere pern1-

u. stın de Aer erweıtert (lese AÄn=-
gaben Sacramenta perhibentur habere funesta (nämlıch dıe Kataphryger).Nam de infantıs annıculı sangulne, Y ueEIM de toto e1us COLTDOTE mınutis.
punctionum yulner1bus EXLOTQquUENT, quası eucharıstiam SUam coLHcere per-hıbentur, miscentes CUMM farınae, PAaNnemyue inde facıentes : qu1ı DPUCI 81
MOTtTUUS fuerit, habetur apud 60S pPro martyre, Sl autem Vixer1it, PIO-
MAagno sacerdote. Psellus berichtet Dahz ahnliche Dinge Von selnen Eu-
ehıten (de operatıone daemonum Q, Migne 122; 832) Den INn wıdernatür-
Licher Unzucht erzeugten Kindern wird erst das lut abgezapft; S1e werden
ann verbrannt; ıhre Asche miıt ıhrem Blute vermischt uUuSW. Die gröfste-Veiwandtschaft mıt diesen Angaben zeıgen die Erzählungen Von Katha-
TN des Abendlandes ; vgl Schmidt, Histoire et doetrine de 1a
SECTE des Cathares Albigeo1s IL, p 151 Anm Auch Joh ANNES Özniensis
(0pp ed Aucher, Venedig 1834 , 5() sagt VON den Paulikianern: In-
fantıum San gunl sımılam ecomM1SCenNtes ıllegıtımam CoMMuUunN1oNeEmM deglu-tiunt. Jle diese Schriftsteller wolilen den Brauch 1n Parallele gestellt
sehen ZU dem kırchlichen Abendmahl. Ks ist unmöglich festzustellen, ob-
ihren Angaben uch DUr Iryend etwas Wahres zugrunde liegt.

Kıs iıst hier nıcht der Ort, untersuchen, b die Paulıkıianer mıt
den Manıchäern ın Zusammenhang bringen sind Hingewiesen mMagwerden anft Schmidtse Urtaıil, Histoire et doetrine de la secte des Cathares.

Albigeo1s I 262 les Paulieciens et ies Maniıcheens ont de CO1MN-
1U Y UE les analog1es generales , resultant du principe fondamental dua-
iste; im übrıgen muüsse INnan dıe Paulikianer für unabhängig Vvon den:
Manıiıchäern erklären.

2) 50 bel dem Mönch Georg in seinem Chronicon, ed. de Boor,Leipzig 1904, (18
ach Verdammung der hervorragendsten Manıchäer heifst

XL TLQOOETL (SC ÜVOTEMUMATLCO®) TOUC EOXATOLS ÜOTEQOV lgo'voe; 7L O007TX-—



FICKER, EINE SAMMLUNG VON BSCHWOÖRUNGSFORMELN. 4A57

ınd das sche1int mır ebenfalls aahr wıichtig ZuU seIn , dals ÜNSET
uc. 3, {S re der Paulıkianer nicht, oder WIT Vvorsıch-
tıger, nıicht ausdrücklich dıe Liehre VON den 7W@1 Prinzıpien OT
Wa Die Abschwörungsformel für die Manıchäer, dıe, WwW1e WIT
eben gesehen haben, fü a dıe Paulıkianer berechnet IS6, sa
Avoadeuaticw no'wgag TOUC EITOVTOC \ ÄEYOVTOS V AESOVTOG S  vOo
HOXUC riye;w7jrogg: AVTLKOTEOTWOHC AAÄLNAGLG, UNV UEV ayadnr, HV
0Ö& TLOVNOOV Sıe bringt natürlıch anch sofort hler die Verdam-
MUnsS erer, dıe den einen f nıcht für den Weltschöpfer halten
fügt diese aber aunch noch einmal ein, nachdem J1@e dia spezifisch
pauliıkianıschen Gröfsen Twähnt hat Unsere Hormel bringt sofort

Anfange (Anath. dıe Hındeutung darauf, dafls die Paulı-
kıaner den höchsten x0tt VON dem W eltschöpfer (dem Satan)
unterscheiden und sag% auch ausdrücklich, dafs S18 den chöpnfer
aller Dinge Satan DeNNeN (Anath. S, vgl Man kann natür-
lıch hleraus sehr leicht eine Lehre Von ZW81 Prinzıpilen folgern;
aher IS ist doch sahr auffällıe, dafs dies 1n uDnserer KHormel nıcht
geschehen 1s%, während doch eigentlich alle Schriftsteller, welche
VvVOoOxn den Paulıkıanern handeln, diese WYolgerung S0Z09CN haben ®
ınd sıch arum den manıchäischen Charakter der Sekte nicht
en enigehen lassen, e1] für polemische Zwecke vorzüglıch

brauchen Wäar.

Merkwürdig ist {erner, dals unsere Formel (Anath 2 W1e dıe
Abschwörungsformel Iür die Manichäer auf 1ne doketische
Christologıe hinwelst; aber S18 scheint den Doketismus ÄAUur für die
Geburt, nıcht für das „‚eıden Christı anzunehmen, während jene
aqusdrücklich VONn dem doxnOEL MO in des Harrn spricht

Besonders beachtenswert sınd dıe Angaben über dıe eele

TNOUVTAC UNS KLGETEWS (SC. TWOV Mavıyalav), 110 üh0V XL Twodvrnv, TOUC
Kalklıvlens MALO«S. Migne %:

Migne I< 1461 Der Satz stammt AUS der äalteren Abschwö-
rungsformel 1r dıe Manichäer, die ben abgedruckt ist; vgl 447

Migne 1, entsprechend Jer älteren Wormel, orn 448
Migne E 1468CD

4) Denn ist Anath erklären; dıe Paulikianer HNeNNeEeEN
nıcht ihren ott Satan , sehr der Verfasser der obigen Yormel
den Anscheıin erwecken möchte , dafs S1e täten Für den orthodoxen
Verfasser 1st der vorweltliche ott der Weltschöpfer, für den Paulikianer
der Weltschöpfer der Satan : AUus diesen beiıden Gleichungen ist der obıgeSatz, dafls die Paulikianer unseren vorweltlichen ott Satan NONNECN,erklären.

Ich DUr Georgius monachus Chronicon, ed de Boor, (21
und Kuthymius Zigabenus, Panoplia dogmatica , tıt. 24:; Migne 130,1200

Migne E 1464CD
Migne 1, uch TOLC d vONUOVOL TOV GEBAKOALLOVOTXVOOV muf(s 1n diesem Sinne aufgefafst werden,

307*
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des Menschen 1ın Änath. Denn m1 dem, Was dıe Manıchäer-
forme|l über S10 Sag%, Jassen 310 sıch in keinem Falle In Zusammen-
hang bringen Aber S1€e sınd, W1@e WIr gyleıch noch sehen werden,
sehr schwer verständlıch, und einer sicheren Deutung kann
Nal nıcht kommen. Auch eine andere sehr merkwürdige Angabe
hat 1n der Maniıchäerformel kaine Analogle: na Diıe
Paulıkilaner enNnnNneN das das Ervangelium gyeschrıebene (und
bei ihnen gebrauchte Buch SK ale: (dvrauıc) und ehren es,.
Man hat diesen Satz niıcht aufzufassen , als AÄre ein Buch
gememnt das das Krvangelıum (die Evangelien) pole-
m1s1ere ; vielmehr me1nt 81n Buch, das die Dogmen der Paulı-
kıaner, wI1ie S1E S10 nach ıhrem Verständnis des Christentums AUS
den Kvangelıen ninommen hatten, enthielt. Dıe orthodoxe Kırche
hielt dıe e1genen Dogmen für dıe dem Geiste des OChristentums
entsprechenden ; dıe Änschauungen der Paulıkl]ianer für das Gegen-
teıl. Darum ronnte der orthodoxe Polemiker das Buch, as dıe
Anschauungen der etzer en  1€ als 1l das Kvangelıum
geschrıiebenes bezeichnen. Was das für E1n uch War, kann ich
nıcht angeben. Die Manıchäerformel nenn dıe VON den anıl-
chäern gebrauchten Schriften iın den BegrIi1ff ÖL VALLIG auch Aur
annähernd w]ıedergebender Tıtel ist nıcht darunter ©.

Sehr seltsam ist Terner dıe in Anath. gyegebene Vorstel-
jung' , nach der der vorweltliche 0t% anf den Hımmeln s1tze,
der gleıch anfangslose Sohn und err esus Christus unter den

Migne E QvaSEUATLLO TOUG TG KVÄOWILIVOG WUXGS
ÄEYOVTAS 00UVOLOUG SIVAL Tn TE (L 7  v UNS VANs KXUTAUNTOFNVAL; vgl
auch die Meetempsychose der Manichäer.

Migne E 1468 Die Hauptquelle für diese Aufzäh-
Jung sind die Angaben der orn abgedruckten alteren Manıchäerformel;
vgl orn 44{

buch.
Man denkt unwıllkürlich die Klkesaiten und ihr OÖffenbarungs-

So oft I04n sıch dieEs ist ber unmöglıch , mehnhr
miıttelalterlichen Ssekten der griechischen Kırche bemüht, oft hat INan

Gelegenheit, bedauern , dafs Epıphanius’ Ketzergeschichte A der V er-
worrenheıt ihres Autors leıdet und doch nıemand vVvon selnen Nachfolgern
sıch die gleiche Mühe gyegeben hat, y viele Sekten kennen lernen und

beschreiben WI1e Und WAdS WITr Notızen über das Yortleben
der alten und das Auftauchen VOnNn Sekten aben , 1st längst noch

merksam machen auf dıe Worte des lıber invectivrus contra hun-
nıcht genügend zusammengestellt und verarbeıtet. och möchte ich auf-

daglatas, Migne 131, 53D X 0L0TOV WE KOEBELS ÖVOUKCOVOL TOV
ÜOXOVVO TOU XOOUOU, OS 20TLV ZUTUVES, XL  y TUNV TV CyLwr d& EU«
yEALwOV Ö0 UVAULV; ÖÜUVALULS scheint 180 hei ihnen e1In gebräuchlicher
Ausdruck ZOWESCH se1nN.

Hier identifiziert der orthodoxe Verfasser den ott der Paulı-
k]ıaner nıcht m1ıt dem Satan W16e ın Anath uch dıeser Anath
dient ZUmM Bewelse, dafls unseTe Auffassung des ersten Anathematismus
dıe richtige ist.

OUVAVKOX OS drückt die dogmatische Anschauung des Verfassers
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Hımmeln auf eıner Wolke getragen werde Der Verfasser wıll
damıt erkennen gyeben, dafls dıe Panlikianer Christus nicht dıe

Man könnte nach dem Sınne des Ver-volle Gottheit zusprechen.
fassers VOl einem Subordinatianismus der Paulikianer reden. Für
diese Vorstellung iindet sich In der Manıchäerformel keine Ana-
Jogle; ihr ausgesprochener Doketismus STE enigegen, und dıe
mythische Vorstellung, dafs ott oıtze und dıe menschlichen Seelen
voxn unten her durch Sonne und Mond, die dıe Manıchäer Schiffe
ONNCDH, chöpfe ırd Nan dazu doch nıcht 1n Parallele setfzen
wollen

Damıt sind wohl in der Hauptsache die Dıfferenzpunkte
zwischen üÜUÜNSerer Formel und der Manichäerformel genannt enn
die Erwähnung Pauls VoNn Samosata. In unserer Formel (Anath. 12)
gyehört nıcht den Differenzpunkten, da jedenfalls 1denti-
fizieren ist mıiıt Paulus dem Sohn der Kallınike, die nach Photius
ın Samosata wohnte Wenn auch die Manıchäerformel Samosata
nıcht nennt, nenn S1@e doch dıe Söhne der Kallınıke, Paulus und
Johannes 4, 31@e nenn Panlus den KOXNYOS TNG KLOETEWG 5 und Sagt,

AUS ; I[Nan darf das Wort nıcht auffassen , alg solle damit über lıe
Christologie der Paulikianer etwas ausgesagt werden.

Migne 1
Sehr seltsam un: {ür mıch undurchsichtig ist d1e Bemerkung des

Ps „‚Hıero NnyYyMUu indıeulus de haeresibus über die Mareioniten ; 918e
sag%t eSSe alıum deum , bonum et pıum , qul solas anNnımas SuscC1p1t CTe-
dentium, CUMqUE ın SUuhHimMa parte caelı tanquam ıIn alıquo sSolarıo seden-
tem ut dımittere anımas vıyentes aut eXpectare redeuntes. (Corpushaereseol. ed Ohler E 286.) Zu der Vorstellung VONn em S1t7
Gottes auf den Himmeln möchte ıch noch anf die merkwürdigen Pa-
rallelen bel u mı Zigabenus aufmerksam machen. In seiner CON-
utatıo et evers10 Massalıanorum, qul et Phundaitae et Bogomili etC Apellantur veräucht diejenigen , welche aufiser der (kırchlichen) Iriniıtät
eine andere TOLAS annehmen, TV T ÜTTEOT KT TV ENTX 0UOKVOV RITL+
KUTNUEVNV, AT TNV BOELVOCY WEUdETLVOKOOV IO KÜTOLC TOU Hoatou
0000 LV (Migne 3L 44 A) (Janz entsprechend wird ın dem lıber 1N-
vectıyus contra Phundagıatas desselben Verfassers Von dem EITTOVOXVLOSÖEÖC gesagt: XUGECETAL EINCVO TV (ENTA) 0UOUVOV (Migne 131 D(C)In dem Titel der ersten Schrift sind eine Reihe Ketzernamen auf-
geführt, dıe alle dasselhe bedeuten sollen W1e Messalianer : leider fehltunter diesen Namen gerade der der Pauliklaner ; und Wäas Phundaglatensind, können W1Tr uch och nıcht mıt Sicherheit Sl Ich möchte M1r
dıe Bemerkung erlauben, dafls iıch von der Schrift die Phundagiaten,deren Schlufs bısher unbekannt ist (vgl. Migne 131, uch OCu*
mont In den Bulletins de la classe des ettres der Academie royale de
Belgique 1904, ö1), nicht blofs einen W1e scheint ıhren anzen Um-
fang berücksichtigenden Auszug gefunden habe, sondern uch ıhren vollen
ext in z WEl Handschriften.

3) Contra Manichaeos } Z Migne 102,
Migne 1,
1469 Die Handschrift des Eskorial bıetet dieser Stelle : (L

Iwdvrnv TOV %O EADOV II« VUALOU KVATEUKTLCO® TOV UNS KLOETEWS KÜTOV KOXN)YOP.
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wIie UINserTe KFormel dafls dıie Paulikianer statt des postels Paulus
den Sohn der Kallınike Paulus ehnren Hs ist; möglıch , dafs
Kallınıke, die Mutter des Paulus, in Samosata Jokalisiert wurde,
eil iıhren Sohn miıt dem Bischof aul VOÖN Samosata 1den-
tinziıerte ; aber 05 fehlt üÜnNns jedes Miıttel, hlerüber Sıcherhei GI-
langen

In den anderen Angaben widerspricht ünseTe@e Formel der
Manıchäerformel nıcht Die Gegensätzlichkeit die katho-
iische Kırche ırd in beıden Stücken ZU Ausdruck gyebracht;
ur in UDNSer Formel noch atwas deutlıcher und ausführlicher
(bes na —1 Die Manıichäerformel spricht in l1ırem S VDO-
z1e11 auf dıe Pauiukıianer bezüglichen Teıle VUun den 1010 OVVEOOLE‚dg O"l}l’(x}{'[’l;@l(l der Häretiker uUnNnsSeETeE Hormel VON ıhren 1010
OUVAEELG XL 10L dOyuATa (Anath. 14); aber S1e verdammt auch
diejenigen, dıe dıe Avpostel und Väter, dıe sıieben allgemeınen
Synoden und d1e Lokalsynoden nıcht achten USW. Sıe kommt
auch insofarn mıt jener überein , alS S10 dıe AUS der Geschichte
des postels Paulus bekannten Namen erwähnt, a1e einige FKührer
der Paulıklaner sıch beigelegt haben (Anath. 9) S1e
in diesem Brauche begreiflicherweise ine Hindeutung arauf, dafs
die Paulıklaner NUur dıese apostolischen Männer IS Apostel ehren

Anathem. O: Orn 453
2 Migne s Wo dıe Paulikianer nıt Panul VON Samo-

S3Ta in Zusammenhang gebracht werden , darf Man nıcht ohne weıteres
annehmen, dals S1E damıt VON dem Paulus VO  — Samosata des anr-
hunuerts abgeleitet werden sollen. Auch der Mönch Georg (Chronicon,ed de Boor, (18) leitet ihren Namen Vn dem Ssohne der Kallinıke
aD Ks Jälst sıch nıcht beweısen, dafs der Xohn der Kallinıke VON amo-
sata n]ıemand anders SeEiNn könne als der Paulus VON Samosata des

Jahrhunderts. (Undeutlich drückt sich s ch in der eal-
enzyklopädie 15 SX 56 ff.) In dentlichen Zusammenhang mıt diesem
werden die Paulikianer erst, soviel ich sehe, gebracht Vvon den Kommen-
atoren des Kanons des ersten Nicaenums., In dem Der dıe IIloe.v-
ALKVEOUDTEG Bestimmungen getroffen werden. Für Zonaras sınd diese
identisch miıt den Paulikianern, nd ebenso identifiziert Balsamon die
Paulianisten mıt den Paulıklanern, dıe G, W19 der Mönch (xeorg ınd
Petrus Hegumenus, Manichäer umgenannt werden lälst; kennt den Sohn
der Kallınike, macht in aDer ZU. Bischof Von Samosata und überträgtauf ıhn Anschauuugen, die Kpiphanius haer. 65, und (Miıgne 4 924) wiederg1bt. Aristenus spricht NUur VON Paulianisten und wıederholt
die Angaben des Presbyters Timotheus (Migne 5 24) Matthäus
Blastares schreıiht Balsamon AUS, ohne den Bischof VON Samosata
eNNenN. Vgl die Kommentatoren iın Rhalles und Potle S ZUVTAEYUGTV XUVOVOV IL, 59— YE:

Den Bischof Paul Von Samosata hat Man., soviel ich weils, 1MmM
Jahrhundert nıcht miıt den Manichäern in Zusammenhang gebracht.Migne L 1469 A. B uch dafls S]e die Katholiken Kömer

N6NNEN, gehört hierher.
Migne 1, 1468
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und nıcht dıe zWwÖölF. Hs geht AUus dem Anathematismus selber
noch hervor, dafs dıe Paulıklianer nıcht daran gedacht haben, dıe
ZzWwÖLIL Apostel verwerfen ; S10 haben DUr hre Verkündigung
aufgefailst, WIe hre Häupter 310 gelehrt haben Von einer
Verwerfung des Apostels Petrus ist ohnehın keıne Rede

Übersieht INaQ diese Übereinstimmungen zwıschen der Manı-
Chäerformel ınd üuUNSeTer Hormel und die Wıdersprüche der beıden,

kann Man auf den (+edanken kommen, dals, W16 dem ersten
Teıle der Manichäerformel jene oben unter Nr D abgedruckte
Formel zugrunde hegt, dem zweıten, speziell auf die Paulı-
kıaner bezüglıchen Teile uNsere KFormel q Is Quelle gyedient hat,
NUur dafs dıese im Interesse der Identinkation VONn Manıchäern und

Äm deutlıchstenPaulıkianern gyekürzt und verändert worden are
alis sıch dieser Vorgang durch den na iıllustrieren, der
VOoOR der cehlemmereı der Paulikianer In ıhrer sogenannien
Quadragesima handelt. Er ıst SAaNZ ın die Manıchäerformel ber-
BeHAUZEN his auf e61N Wort KOEATOC. Dıe Identifkation VONn
Maunı:chäern und Paulıkianern Aäre doch sehr fragwürdig xeworden,
ennn der Verfasser der Formel ihnen Fleischgenuls nachgesagt

AÄAuch für andere Unterschiedenheiten un Weglassungen
liefsen sich Gründe anführen, welche wahrscheımilich machen
könnten, dals NSeTr6 Formel VO  — die Manichäerformel fiele Liefse
sıch das beweisen, wäare uUuNsSerTe Kormael 1ne Quelle ersten
KRanges für dıie (Aeschichte der Paulıkianer. Das, Was S1e voxnxn
der Manıchäerformel (und uch VoOxn den sonstlgen Angaben über
qıe Paulikıaner) unterscheidet, würde e1ine eINZIZE Bedeutung be-
anspruchen, galhst eNnNn Nan in etrac. z0ge, dals dıe zeıtliche
Fixierung der Manıchäerformei bis jetzt noch nıcht vollkommen
genügend vollzogen worden ist, Stammt, diıese AUS dem Jahr-
hundert S mülste INn 2180 uc NSeTe Yormel Spätestens In
das Jahrhundert setizen

Doch 1äfst sıch Ine Beobachtung machen, dıe es nıcht rat-
Sa  5 erscheinen Jälst, irühe Zeit denken, nämlich dıe,
dafs ihre Angaben auffällig miıt dem übereinstimmen , Wa unNns
von den 13 berichtet ırd Unsere Paulikianer Ver-
ehren den KOXOV TOU XOOLLOV als Weltschöpfer (Anath. und

jeser Erwägung widerspricht freılıch , dafs Augustin de haere-
sıbus (Corpus haereseol. ed hler, 1, 209) Von den Manichäern be-
riıchtet : Sed NEeC alımon1a laectıs utuniur n während doch die Manı-
chäerformel die Worte TU LL ValaxTtOsS aufgenonımen hat.

Vegl. unter Nr. 2 446
3) Die Krwähnung der siehben kumen1ıschen Synoden ın Anathem.

1älst die Abfassung VOTr 87 unmöglıch erscheinen , sprich ber N1C.
die Abfassung im Jahrhundert;: vgl Photius, C 1! Migne

102, 599 © 81 Migne 102, 62811. ; C 13, Migne 102, 27 (40 B
(Hauptstelle). (41
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identifizieren diesen miıt dem Satan (Anath. A Aun  _ SIJ € NeENNeEnNn darum
xOtt Satan (Anath 1) (+anz In gleicher W eıse sagt der Mönch
Huthymıus VOnNn den Phundagılaten, dıe im ébe}]d]ande Bogomilen }

genannt werden, dals Q1@ den %OYWV TOU ZOUOMUOU , SOTLV (
ZautTauva.G, verehren der dıe sıchtbare yeschaffen hat Man
darf dies XEW1LS In Zusammenhang bringen m1% den Angaben über
Satanael, dıe Euth ymius In der Panopnlıa dogmatıca, tıt.
de Bogomilis , mac Ebenso berichtet Kuthymius im hıber
invectivus VON den Bogomilen, dafs S1e OQOUTE H E07T0X0v, UTE Tl’‚LUOVOTAVOOV, QUTE ä'yzov_, UTE EIXOVOG, UTE ELOUC VuOLC, N  UTE ÜYLOVBANTIOUGA, UTE FE (UV OL X 01071070l GEBOVTAL Xl TILWOLV, AiLE
7wf VT BoOELvOCOVTAL X0 ATLWUOLOVOL Das kehrt A lles In den
obıgen Anathematismen wieder ; vergl Anath 1 die völlıge
Mifsachtung der kırchlichen Institutionen 14716 AÄAuch dıe
Milsachtung der Heilıgen un der göttlıchen Tempel kann INal
doch unschwer AUuUS einıgen dieser Anathematısmen herauslesen. Da(fls
dıe Bogomilen auch dıe heilige Schrift gebrauchten, sag% Kuthymıus
selbst; weıls es TE11116C wenden, dafs S1@e dıe chrift
auch verachten 6 vgl Anath WO allerdings Aur Vüon den
Kvangelien und den Briefen des A postels Panulus die Rede ist.)
Scheufsliche Unzucht (Anath. sagt Euthymius auch den Bogo-
milen nach und da der Anathematismus diese bel einem FYFeste
geschehen Jälst, ırd Nan vielleicht auch das 3vmaar1j 0407
das Kuthymius Vn hler AUS sıch erklären können. uch der

Anathematıismus, nach welchem die Paulık]aner ZWar das Leiden
Christi bekennen, aber AUr eine scheinbare Geburt AUus der ung-
fran annehmen, findet 1ın der anoplıa seıne TEN2AUE Parallele,
wenngleıch dort ausdrücklich versichert wird, dafls auch das
Leiden NUr scheinbar stattgefunden habe Auf 1ne nalogie

dem Anathematismus ist schon oben aufmerksam gemacht
worden ?; der hlerin ausgesprochene Subordinatianismus scheint

Liber invectivus contra haeresim exserrahilium et, implorum haere-
tıcorum, Qqul Phundaglatae dAiecuntur. Migne 131,2) Ebenda 37

Migne 130, Vgl azu Döllınger, Beiträge ZUFT Sekten-
geschichte des Mittelalters 1, 38 .

0 Migne 131 Man vergleiche uch die Panoplıa dogm.Migne 130, (gegen Bilder), (gegen das Kreuz) ,(gegen die kirchliche Taufe).
6) Migne 151 48 C TG HELG VoXGas W OELEXO Enı OTOUXTOSPEOOVOLV ; vgl Nach der Panoplia , Migne 1830; 1292

verwerfen die Bogomilen das lte Testament mıt Ausnahme des Psalters
nd der Propheten, und das haben S16 VO den Paulikianern
gelernt.

() 56 A V KTW ( F UOLKOTNOLGO) TAÜC ULKOXS NOASELG , XL uULSELS«10/00&5 ILOLELV UuN MTAUOXLTOUMEVOL.Migne 130, 1301CD AÄAnm. auf 459
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auch durch In dem Vorwurf des Euthymius, S1@e brächten In iıhre An
schauung von der Trinität eine éguawm} XOUTATOUT UNSG WIAGS
PUOEWG Vıelleicht dıe merkwürdigste Angabe bıetet der Ana-
thematısmus; dals VOR der Schöpfung des Menschen handelt
und se1ner Beseelung', ist dentlich. Eıne In jeder Beziehung

Der hıber INVeC-treffende Analogıje kann ıch nıcht beıbringen.
f1YUusS sagt, dafls das e1NZIYE in der sıchtbaren Welt, Was AUS der
Schöpfung des hımmlıschen (zottes stamme , dıe Sonne ınd che
Seele des Menschen S@e1 Die Panopla berichtet, Satanael habe
dem VONn ıhm geschaffenen Leibe des Menschen SeEIN „ZVEUUG q ls

daflsen eingehaucht, aber doch sıch überzeugen müssen,
seıne Kraft N1IC. weiter reiche 18 ZUTr elebung der chlange;
darum habe den guten ott Hılfe gebeten, und dieser
habe dem Von Satanael geschaffenen OOLLO E1n ILVEULLO CwWrc
eingehaucht, ınd sofort Se1 der Mensch geworden EIC W x1} V
CwWOuV ÄUTOUVAOAV TO OWUCO Das APALOEINVA des Ana-
thematismus Andet 3Der auch durch diese Angaben keine Kr-
klärung. Auch für das das Kvangelium geschrıebene und
OÖUVaULS yenannte uch (Anath. 10) kann ich In den Berichten
ber die Bogomilen keine nalogıe Hhnden, ebensowenıg wWw1e 1n
den Berichten über dıe Paulikianer.

AÄAus diesem Tatbestand sıch Nnun freiliıch nıcht mıt
Sicherheit schlıelsen, dals üUNsSere Formel eLwas enthielte, Wäas UUr
VOoOnNn den Bogomilen, und nıcht yOoNn den Paulikianern gelten
könnte, aDer SÜ vıel ırd Nan doch behaupten können, dafs das,
W as S16 von den Paulikianern 2Uussagt, ın der Haupftsache auch
Von den Bogomilen gilt an darf dagegen nıcht eiuwenden,
dals üÜUNnsSere Formel DUr dıe Paulıklaner nennt. Ziwar wiıssen dıe
beıden kleinen Schriften des Kuthymius, auf dıe hıer mehrmals
Bezug worden 1st, VON eiıner Gleichsetzung der Panuli-

Migne 150,
Migne ISl 506
Migne 130, 1297 A Vgl Döllinger, Beiträge Sekten-

geschichte des Mıttelalters I afls beı Kuthymius Unklarheiten
vorliegen, bedarf keines Beweises. Ich verstehe VOr allen Dingen nicht,Satanael ohl dıe Schlange F OOVLUOS Xal VOUVEYNS werden
lassen und ihr eine Wuyn geben kann, nıcht ber den Menschen. Luegtder Schlüssel vielleicht darın , dafs Satanael nıcht fertig bringt, den
Menschen als e1IN aufrechtes Wesen ZU gestalten ? Dadurch würde sich
uch erklären, Wäarum Kuthymius T, dafls Satanael TO TOUC TOU 'Ad.
EOTNOEV ö()l9öl’ A' 9 ınd erwähnenswert findet, Aals die Schlangekroch B). Wer weils, welche Rolle das 0040V des Menschen ın der
griechischen Gedankenwelt spielt, wird diese Auskunft nıcht ohne WEeI-
teres verwerfen. Eıne SJanz wüste (zeschichte von der Beseelung des
Menschen erzählt dıe ben Anm anl 459 genannte Fortsetzung des
lıber invectivus contra Phundagiatas.

4) och vgl orn AÄAnm anf 458
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kıaner und Bogomıulen nichts 1, aber Kuthymius selber waıst, IN
dem Abschnitte über dıe Bogomilen in seiner Panoplıa mehrfach
darauf hın, dafs S1E dies oder jenes VON den Paulıkianern elernt
en 2 ınd in der Alexiade der nna Comnena ırd ausdrück-
iıch ausgesprochen, da{fs dıe Irrlehre der Bogomien sıch AUS
wel W urzein herleıte der Scheufslichkeit der Messalıaner
und der Gottlosigkeit der Maniıchäer, NV ( Hava rvav KLQEOLVELTLOLLEV

Aus diesen Gründen wırd Man eher geneigt sein, uUunsere
Formel ELWa in das als In das Jahrhundert 7ı sSefzen.

Hs <ollte 11 vorstehenden DUr yezelgt werden, W18 Xrolses
Interesse solche Abschwörungsformeln en können Da der
obıye ext Aur nach eG1Nner Handschrift gyegeben werden konnte,

ist es gyeratener, ZunNaächAhs YON e1ner das einzeline berücksich-
tigenden Untersuchung Abstand nehmen, insbesondere auch
d1ıe rage nach dem Quellenverhältnis ZUL Manıchäerformel -
erlediegt lassen. Damıt ist, aber auch schon gegeben, dafs eine
Untersuchung über die ammlung der oben verzeichneten Ab=-
schwörungsformeln als Ganzes zurzeıt noch nıcht möglıch ist,
Ähnliche Sammlungen, WIe dıe des Codex Kscorlalensis, sınd noch
in anderen Handschriften erhalten. Diese müflsen ersat untersucht
und ihr Verhältnıis 7i den lıturgischen Büchern der Griechen be-
St1mmt, werden. Tst dann ırd e1N sıcheres Urteil anch über
den Wert ammlung und ihrer einzelnen TLeıle möglıch
<g81n. Und dann ırd Zelt se1n , ihre Angaben für die G(G8-
schichte der grlechischen sekten des Mittelalters, insbesondere für
dıe der Paulıklaner verwanden.

Migne I 40—48; AF 56 D werden allerdings die Pau-
liıkıaner genannt.

Migne 130; KEs verdıient bemerkt Zı werden,dafs auch ın der ungedruckten Kpistula contra Phundaglagitas des Wuthy-m1us, VON der u ont e1N Stück herausgegeben hat (Byzantinische Zeit-
chrıft 12, 1903, 382—584), dıe Phundaglagiten ==  — Bogomilen) mıt den
Manichäern und Paulıkianern iın Verbindung yeDTAaC. werden (Cumont583 Anm.) Ich hoffe , in kurzer Zeit ber dA1ese Schrift DOC-
aueTe Auskunft geben oder 881e In ihrem YanzenN Wortlaute miıtteilen

können.
Migne 131, 11658 ed Reifferscheid E Leipzig 1854,294, Vgl 2537,
Zum Anathematismus möchte ıch och vergleichen , WwWas Pho-

t1us In seiner Knzyklika VONn 866 on den Bulgaren Sagı “HITELTE d& TNV
TV VNOTELOV (der (Juadragesimalfasten) TTOWTNV EBdouddn, TNS AAhhns
VNOTELAKS TEOLKOWOVTEG , ELC VaAnKTOMTOOLAKS XL TU TOOCPNV XL TNV
TWOV OL 0LWr A dNDAyLAV KXUGELLKXUOOEV.


